
ZU RNEUERUN DE  -
DES USSAKRAMENTES

Wenn 112  a} die Neuerscheinungen der letzten e a4us dem Bereich der
Liturgie SENAUCI verfolgt, mu 1124  - teststellen, dafiß die Fragen ZUZI Gestal-
(ung der Liturgie des Bußsakramentes 1 Hinblick auf ihre pastorale Wirk-
samkeit und theologische Aussagekraft 1in Büchern, Broschüren und Zeeit-
schrifttenartikeln 7zunehmend 1n den Vordergrund treten Es handelt sich jer

e1in Phänomen, das icht auf e1in bestimmtes Land mit se1iner Je eigenen
Problematik abgegrenzt bleibt, sondern in en Ländern, die eine ein1ger-
maßen eigenständige theologische Literatur aufweisen können, immer stärker
Z ur  TU kommt

Gründe sSind 11LU  a aiur verantwortlich, dafß diese Diskussion 1mMmer
breiteren aum einnımmt? Da die folgenden Ausführungen icht ın erster
Linıie diesen Gründen nachgehen, sondern sich miıt der liturgischen ErNeuUE-
Iung des Bufßltsakramentes beschäftigen sollen, se1 11UI der eıne oder andere
rtund ohne Anspruch auft Vollständigkeit angeführt.
Das Unbehagen

1ne Begründung für das Anwachsen der Literatur A Thema Bufß-
sakrament annn - darın erblicken, dafß e1in möglichst umfassendes
Verständnis der un 1 eigentlichen Sinn, die den Menschen A4Uus der Lebens-
gemeinschaft mi1t (:ott löst, der odsünde, umgesehen wird. Immer stärker stellt
sich die rage, Was 1st eigentli odsünde, Was gehört VON seiıten des handeln-
den Menschen dazu; f eine solche chu. auf sich lade, d  1€e ih für immer
VL Gott, seinem Ursprung und letztem Ziel trennen vVCcCIMAaAS. Man hatte
1mM Durchschnitt schr schnell 1N€e Antwort ZUI Hand, denn die Kasuistik
hatte es u eingeteilt, für jede Verhaltensweise des Menschen gleich
e1in bestimmtes chubfach often und mit diesen Rezeptantworten die Bände
der oralbücher gefüllt. Heute stellt sich die Trage, ob in  - wirklich
passe sich. die ewige Verdammnis 7zuziehen kann, ob ein Kind, eın Jugend-
licher, die 1mM weltlichen Bereich, se1 VOT Gericht oder 1n anderen Situatiıonen
aufgrun: ihrer noch mangelnden Persönlichkeitsformung icht „voll ernst DC-
LLOININECHN werden“, oder besser gZESASBT, icht die vo Rechtsfähigkeit und Ver-
antwortlichkeit für ihre Handlungen aben, ann eın solcher ens sich 1n
ezug auft se1n eWw1ges eil eindeutig und endgültig entscheiden, daß diese
Ents  eidung eine Entscheidung tür immer bedeute, W as doch „ewige Strate“”
besagen W1 er heißt der Prinzipienlehre der Moraltheologie, dafß
plena attentio und intent1io und materi1a graVvıs notwendig S  '] doch 1n der
Praxis wurde vieles simplifiziert, icht ohne Auswirkungen auft die Praxis
und auf die Einstellung ZU Bußsakrament 166

Eın weıterer unkt, der schon näher Thema heranführt, 1sSt das
alarmierende Nachlassen der Beichtpraxis 1ın en Ländern. Man annn dies
als ıne Konsequenz des Unbehagens Sündenverständnis auffassen, aber
das 1st icht es Es erweckt fast den Eindruck, als ob se1t der Abschaffung
des Fastengebotes 1n der bisherigen Form, die Katholiken icht mehr wüßten,
W 3as s1e beichten ollten Hier ze1igt sich e1in weıterer wunder Punkt, die INan-

gelnde Gewissensbildung und Persönlichkeitsformung der Gläubigen, wurde
doch die Gewissenserforschung, angefangen VO  w der ersten Schulbeichte immer
mehr ablone und damit einer ATGCe. Das Sündenbekenntnis des
Durchschnittskatholiken macht dies jedem Seelsorger hinreichend klar Eın
weiıteres Muotiv tür das Nachlassen der Beichtpraxis gerade der eleute die
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traditionelle TE der irche ber die Zielsetzung des el  en erkehrs
TOtz er Bemühungen atholischer Moraltheologen 1n den etzten Jahren

eine Vertiefung der personalen Sicht, hat 1ler die tellungnahme des
Papstes eine neuerliche Verhärtung ergeben. Die Folgen dieser Haltung Ehe-
leute in den besten Jahren en 117 Beichtstuhl Seltenheitswert.

Auch die Praxıs der Andachtsbeichte gibt Bedenken Nn13 se1l 1er
keineswegs SInn, Zweck un Wert der Andachtsbeichte 1n Frage gestellt, SOI1-
ern 11UTI daraut hingewiesen, daß der konkrete Vollzug, die tatsächlich prakti-
zierte Form vieltfach dazu beitrage, das Unbehagen verstärken. Denken WITL
etwa das Bekenntnis „Wıe g  a und den genere. enormten Standard-
zuspruch, der für alles un jedes paißt und ein, er Einwände wesentliches
Moment der Andachtsbeichte, die geistliche Führung, illusorisch werden Läßt
In manchen Fällen kann die Praxıs der Andachtsbeichte unter Umständen
Anlaß geben, daß das Wiıssen andere Formen der Vergebung sogenannter
äßlicher Sünden verkümmert, w1e die praktizierte Nächstenliebe vgl Pe
4/8 1E 1e deckt eine Menge Sünden Z die verschiedenen „guten
Werke“, die Selbstbeherrschung, die Vertiefung der persönli  en Bindung
(ott und Christus durch ebet, Schriftlesung, Eucharistie us  z Der urch-
schnittskatholik ist doch der sicht, »”  am braucht LLUTI ZUTI Beichte gehen,
und dann 1st es wieder 1n Ordnung!“

Was 1U den Rıtus selbst betrifft, annn ; ihm den OIWUTrL icht
ersparen, dafß einen übertriebenen Individualismus fördert, bzw. mit sich
bringt. Aus dem Erwachen des Kirchenbewußltseins als der Zugehörig-
eıit ZUT1 1n Christus dem Herrn egründeten Gemeinschaft, ergibt sich die
rage, w1e verhält sich dazu der Rıtus des Bußsakramentes, bleibt die
Kirche, wird ihre Funktion sichtbar? CWI. } weiß, dafß der Priester
als Repräsentant der Kirche das Bekenntnis entgegennıimmt und auch die LOSs-
sprechung erteilt, aber sind damit die Möglichkeiten Ausdrucksformen
erschöpft? Man en 1LLUT die Bufsteiern der alten Kirche, 1m Rıtus
selbst die Fürbitte und Mithilte der Gemeinde ichtbar wurde. Bis VOT kurzem
tand sich 1m Pontificale omanum noch der Kıtus der Bußauflegung für den
Beginn der Fastenzeit und jener der Lossprechung der Büßer Gründonners-
tag, der ihnen die Wiederaufnahme 1n die Gemeinde brachte und damit das
Recht auft die Vo Commun10, die Eucharistie des Ostertestes. Der 1tus hbil
dete 11U7T mehr e1in anachronistisches Element ohne jede praktische Bedeutung,

AÄR fast mehr der Kuriosität halber abgedruckt wurde, ohne irgendeine
konkrete Auswirkung 1n das en der Kirche 1n Richtung auft gemeinsame
Bußfeiern en

Auswirkungen des Konzils

In seiner Liturgiekonstitution Ssagt das Konzil uUurz und bündig, Ritus
und ormeln des Bußsakramentes tevidiert werden sollen, dafß s1e Natur
und Wirkung des Sakramentes deutlicher aqausdrücken art 72) AI ist ZWAar
einerse1ts die Notwendigkeit einer Erneuerung betont, jedo icht jel ber
die konkreten ufgaben bei dieser Erneuerung Man ann darunter
sehr jel zusammenfassen S iInan annn aber auch der Ansicht se1n, 11LUI

weni1g ändern se1
Aus verschiedenen weiıteren Konzilsdokumenten ergibt sich jedo mit hin-

reichender arheit, das Konzil 1 vorliegenden Artikel ohl gedacht
en ma58. So müßte auch Rıtus ausgedrückt werden, da{fß die Natur der
Sünde 1n einer Beleidigung Gottes und einer Verwundung der Kirche besteht
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ILum (‚ent aTt 11) und da{ißs eshalb das Bufßsakrament icht blo{f die Ver-
söhnung mi1t (sott erteilt; sondern zugleich auch die mit der irche ILum
Gent. arn 11 und Priesterdekret 4aTt 5r CS bleibt jedo: offen, welche Versöh-
Nnuns 1 Bufßsakrament als prımär anzusehen ist eiters hat für die Gestal-
tung des Rıtus der Hinweis 1ne Bedeutung, da{fß die un immer Auswirkun-
SCH auf die Gemeinschaft mi1t sich bringt und daß ın der Buße selbst die Kirche
ihre und Fürsprache für den Bufßwilligen einsetz: (Liturgiekonst. art
109

eitere allgemeinere Forderungen des Konzils betreften eine stärkere
Berücksichtigung der eiligen T1 1n den verschiedenen Riten, Was auch für
die Liturgie des Bußsakramentes 1m Rahmen der gegebenen öglichkeiten
gelten soll (Liturgiekonstitution Aart dann die Einfachheit, 2arne1 und
Verständlichkeit der Rıten und lexte (Liturgiekonst. art 34) den Hinweis,

immer eine liturgische Feler mit Gemeinschaftsvollzug möglich sel, so11
diese Form VOISCZOSCNHN oder zumindest vorgesehen werden (Liturgiekonst.
arı 27 nNnter diesen Voraussetzungen gilt 11U11 prüfen, und in
welcher Weise die v  ung dieser Forderungen bei der Erneuerung VOoO  } ıten
und ormeln der Liturgie des Bußsakramentes möglich ist
DIie erneuerte Liturgie des Bußsakramentes
a die bereits erstellten Rıten mıit den vorgesehenen lexten noch icht V O>
Oonent sind, 1sSt icht möglich, auf die konkreten Details einzugehen,
ohl aber annn 5 1ın großen Umrissen skizzieren, w1e diese Erneuerung
unter Voraussetzung der vorhin eNaNNteEN Hıiınweise und Forderungen des
Konzils vorzunehmen 1st.

DIe Versöhnung mMi1t der Kirche

Im bisherigen Rıtus des Bußsakramentes 1St dieser Aspekt weder den Rıten
noch 1n den JTexten Z U Ausdruck gekommen, sieht 18848  - VO Hinweis ab,

dem Beichtenden innerhal des Bufifssakramentes auch die Beireiung VO  w
Exkommunikation zuteil werde. i1ne positıve are Formulierung, 1
Buflßsakrament auch die Aussöhnung miıt der Kirche vollzogen werde, ob
durch die Aussöhnung mıit (SOtt oder eher umgekehrt (daß durch die Aus-
öhnung mit der Kirche die Versöhnung miıt Gott gleichsam „ratifiziert“
werde] tehlte den bisherigen Texten. Es ergibt sich daraus die Notwen-
digkeit, 1n der Lossprechungsfiformel diese Aussöhnung mıit der Kirche
oder besser geSagT, die uiInahme 1n die Vo Lebensgemeinschaft ihren Aus-
druck enmuß

Miıt dieser Betonung der Gemeinschaft der irche ängt eine andere theo-
logische Aussage ZUSaINMNCN, die bisher en 1n den exten fast
völlig unter den Tisch gefallen ist, nämlich der Hinweis, da{iß diese Aussöh-
Nung 1n der Kraft des Lebensprinzips der Kirche, ihrer „Sseele“. des eiligen
Geistes ertolgt. D1ie Jo „Empfanget den eiligen Geist, denen ihr
die en nachlaßt, sind S1e nachgelassen ’7ı wıe auch die dem Osten eigene
Betonung des Wirkens des Heiligen Geistes 1n der irche en mitgeholfen,
da{iß 1n der erneuerten Lossprechungsformel dieses Wirken des eiligen Geistes
e1igens erwähnt werden soll

Betraten diese Hinweise die Texte der Liturgie des Buissakramentes,
ergibt sich 4aus der €es! des Ritus auch die Möglichkeit, 1n sichtbaren
Zeichen diese Versöhnung mıiıt der Kirche, die Wiederaufna: 1n die vo
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Lebensgemeinschaft auszudrücken. DiI1ie alte irche xannte als Ausdruck der
Wiedereingliederung die Handauflegung, die den sakramentalen 1ftUs bildete
Miıt der Einführung der Privatbeichte 1 Mittelalter geriet S1e langsam 1n Ver-
gessenheit, wurde jedoch 1m Rituale omanum VO  - 1614 weni1gstens 1n einer
verkümmerten Form wiedereingeführt, da eine den Ti1ester anwıles,
bei Beginn des Gebetes „Indulgentiam“ die rechte and rheben Der VCI-

gitterte, dunkle Beichtstuhl und die amalige Sakramententheologie trugen
dazu bei, der Rıtus kaum 1Ns Bewußtsein Yang, Da ihm jedoch eine ehr-
würdige Tradition zugrundeliegt, ihm auch eine große Aussagekra zukommt,
scheint CS ‚We:|  äßig und richtig, ih: 1n se1iner ursprünglichen Form wieder-
einzuführen, 7zumindest einem Beichtzimmer oder bei Gemeinschaftsfeiern,

1ın einem vergitterten Beichtstuhl wird icht mehr als eın Erheben der
rechten and sinnvoll se1IN.

Der Gemeinschaftsaspekt
Da WITr die un icht als ein isoliertes £€es!  ehnen sehen dürfen, das sich

ausschliefßlich zwischen Gott un dem einzelnen Menschen vollzieht, sondern
seine Auswirkungen auf die Gemeinschaft hat, 1st 65 notwendig, diesen Ge-
meinschaftsbezug auch der Wiedergutmachung, 1n der Buße und 1 Sakra-
ment der Buße ichtbar werden lassen. ulserdem ist Ja die Gemeinschaft
der Kirche, un das ist eın weiıterer Punkt, VOT em 1n ihren Heiligen, durch
ihre Fürbitte und der Wiedereingliederung des ünders beteiligt.
Dazu kommt noch die Empfehlung der Liturgiekonstitution (art. AA daß,
WCNN möglich, die Feier VO  5 Eucharistie und Sakramentenspendung 1n einem
Gemeinschaftsvollzug vorzuziehen oder zumindest vorzusehen 1st. Im erge-
brachten Rıtus der inzelbeichte annn dies dadurch geschehen, da{fß bei Z u-
sammenkommen mehrerer Pönitenten oder bei einer Gemeinschafit alle Ele-
mente des Bußsakramentes 1n Gemeinschaft vollzogen werden, ausgeNOMM !
natürlich das Sündenbekenntnis Es ann also auch, nachdem alle gebeichtet
aben, die Lossprechung geme1insam erfolgen. Dafß 1n diesem Fall der Rıtus
der Einzelbeichte eine Umgestaltung entsprechend den egeln einer eme1n-
schaftsfeier mit gemeinsamem Sıingen und eten 1n Form eines Wortgottes-
dienstes erfahren kann, ist selbstverständlich.

Da gewi1ssen Umständen nach der gegenwärtigen Rechtslage die
sakramentale Lossprechung ohne vorhergehendes Einzelbekenntnis der Sünden
erfolgen kann vgl Instruktion der Paenitentilarıe VO 25 1944 DS
3834 Sr Wal auch für diese aule, die icht bloß die Siıtuation einer Todes-
gefahr, sondern auch andere schwerwiegende Gründe VOT ugen aben, ein
Ritus erstellen, der icht bloß einen gültigen, sondern auch möglichst
rtuchtbaren Empfang des Sakramentes gewährleisten oder 7zumindest ermöÖög-
ichen sollte

ezügli: der Texte ergab sich die Möglichkeit, den Gemeinschaftscharakter
VOI em 1m Rahmen einer gemeinsamen Feier betonen, se1 1n den
Gebeten, 1n den Gesängen oder auch durch Fürbitten. Das Mitwirken der
irche besonders 1n ihren eiligen der Versöhnung kam bisher schon 1m
Conüteor un 1m „Pass1o0 O0M1N1 nostr1 ' Ausdruck; letzteres

wurde 1n diesem Sinn leicht überarbeitet.
Aus diesen Hinweisen annn 119  w ersehen, daiß dem Anliegen ahmen

der gegebenen Möglichkeiten 1n den Rıten WIT auch den lexten Rechnung
wurde, wobei den me1lsten Fällen dem einzelnen T1eEeSter 1ne

relativ große Freiheit 1n der Gestaltung angeraum wird.
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edeutung der Z7eiligen 11
[)a eine ertiefung der Bußgesinnung und damit auch eın ruchtbarer

Emptftang des Bußsakramentes immer 11UT7 aUus eliner Konfrontierung mit Gott
und seinem Wort möglich ist, sollte der eiligen 3 8 1n der Liturglie des
Bufßsakramentes eine bedeutende tellung zukommen, die bisher jedoch über-
haupt icht vorgesehen WAarl. Der Schriftlesung 1mM Bußsakrament einen Platz
zuzuweilsen, WAar eshalb 1ne Notwendigkeit. Natürlich muß die Form dem I6
weiligen Ritus angepaßt se1IN: bei einer Einzelbeichte könnte der Priester einen
Schrifttext vorlesen, darauf einer Meditation einladen, bei einer (Cijemein-
schaftsfeier sind 1n einem Wortgottesdienst mehr Möglichkeiten egeben; ein
eigenes Lektionar sol1l Texte des en und Neuen lestamentes aIiIiur bereit-
tellen Auch dem deutenden Wort der Homilie kommt eiIn besonderes Ge-
wicht Z wird dadurch Ja die Möglichkeit erschlossen, die wesentlichen
Aspekte VO:  w ünde, u. Umkehr, rlösung und Berufung des Christen
darzulegen, SOW1®Ee auf die notwendigen Voraussetzungen un! Konsequenzen
des Bußsakramentes hinzuweisen.

amı waren die wichtigsten Aspekte, die entsprechend den Weisungen des
Konzils in der Erneuerung der Lıturglie des Bufßsakramentes ihren USCTU!
en sollen, urz gestreilft. Es bleibt LLUT erwarten, dafß 4aus der Erneuerung
der Liturgie 1n Rıten und Texten auch eine Erneuerung der Bußpraxis und
Bulsgesinnung erfolge.
alzburg I® Franz 1KO1l4S:

ORÜBER SICH LAGEN

IlI klage mich immer ber das gleiche an“, werden wahrscheinlich
90 Prozent er Befragten als hauptsächliches Argument die Beichte
vorbringen. 1ele fügen hinzu: „Also, WO: eigentlich?“”

Versuchen WIT, dieser Schwierigkeit Titt für Schritt nachzugehen.

SICH ÜBER NEUEN TATEN, NICHT ABER ÜBER DIE IMMER
GLEICHB  ENDEN UNDENWURZELN ANKLAGEN

Christus den Leib oder die egele e immer eistet CI „ZaANZe Arbeit“
Wenn er dem elähmten spricht: „Deine Sünden sind dir vergeben“, 1st
dies keine leichthin gesprochene Phrase Er beweist auft der Stelle, indem CI
65 durch eın under bezeugt, daß „der Menschensohn Macht hat auf en
Sünden vergeben” (Lk S 17—26) Der elahmte steht auf un geht ber
die innere Heilung 1st keine weniger wirkliche oder minder eindrucksvolle
Neuwerdung als die außere. es Was 1n UNSCICI VEISANSCHECN en alsı
oder fehlerhaft WAaT, weil oder ohne Christus g  J dies alles verzeiht
er gemäß seiner Verheißung und macht 65 wieder gut, indem Gx 65 1n jene
vollkommene Genugtuung einschließt, die b5X für uns alle auf Kalvaria BC-
eistet hat
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